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Hitler,
der Mann des Schicksals

fun. ^ ichsminister Dr. Goebbels  hielt über den Rund-
'berg ^ eine Ansprache zum Geburtstag des Führers Die RedeihlerMrde  n,,s „rr„ fnmie hen heuHdien Kurz-lW erJ5 Ke auf alle deutschen Sender sowie den deutschen Kurz-
>as gr̂ ensender mit Richtstrahler nach Süd -Asien, Ost-Asien,
oielgerel ^ ika, Mttel -, Süd - und Nordamerika übertragen . Der Mi-

als € or r stellte sich zur Aufgabe, den Menschen Hitler mit dem
:t des

iftw > iicn ^ur 4iu]yuutj uvji  d . ((
Än Zauber seiner Persönlichkeit, mit der geheimnisvollen

te sich jcSte und der eindringlichen Kraft seines individuellen Wir-
jühr!« «s bem ganzen Volke vor Augen zu stellenv j ffl yuaflea ^ uut uui « uyvu

“ !% ä».-. ''Es gibt wohl", so führte der Minister aus . „auf demM>n>, kltê CrNUnll„ icmmihPti mehr, her ihn mcht als Staats-- ini's »°sten Erdball niemanden mehr, der ihn nicht als Staats-
' N «. und überlegenen Volksführer kennte Rur wenigen
bra' i j>J >st es vergönnt , ihn als Menfchen täglich aus nächster

3U sehen, zu erleben und eben deshalb um so tiefer
^st'khen und lieben ui lernen . Wenn Deutschland in einemÄstchen und lieben zu lernen . Wenn Deutschland in einem

l eng»'"' niemals mehr zu erschütternde Einigkeit gefunden hat.lUNN S - . ^ ? _ ' v ^ c. ci*s, ÄfC CVUfo *« S ö f TTCmiti hpr«,, S*il*tm der Ueberzeugung, daß Adolf Hitler der Mann des
r schilp iuM.[]ais  ist, der die Berufung in sich trägt , dlk. ruhig

Tokio, 23. April . Am Sonntag früh gegen 7 Uhr
wurde die Insel Formosa von einem schweren Erdbeben
heimgesucht. Besonders stark litten der westen und Rord-
westen der Insel . Amtlich sind bisher 226 Tote und an
7000 Verletzte gemeldet. Rach anderen Berichten soll jedoch
die Zahl der Toten bereits über 1300 betragen.

17 000 Häuser wurden völlig zerstört, an 20 000 trugen
große Beschädigungen davon. Dabei ist allerdings zu be¬
rücksichtigen, daß es sich überwiegend um kleinere Holz¬
bauten handelt. Die Eisenbahnlinie ist an mehreren Stel¬
len unterbrochen. Der Generalgouverneur und die Regie¬
rung haben Flugzeuge in das Unglücksgebiet entsandt.

Reuen Meldungen von der Insel Formosa zufolge hat
das Erdbeben bisher 3000 Tote und 9500 Verletzte gesor-
dert. 10 000 Häuser sind zerstört und 11 000 beschädigt.

« '° is ist, der die Berufung in sich trägt , die Ration aus
pg.Marster innerer Zerrissenheit und schmachvoller autzen-

"nscher Demütigung wieder zur Freiheit emporzufuhren.•iHiKc.uetmmgung wieoer zur jieiytu
neu 'M ja , Daß ein Mann bei diesem Werk, das manchmal auch
treibt r ^ harte und unpopuläre Entschlüsse erforderlich machte.b0', y«ne und unpopuläre CntschMtze ersvrvercay ,uuu-r°.

IeSAer3 des ganzen Volkes in seinen Besitz nahm, ist viel-
ein leikt, ."as tiefste und wunderbarste Geheimnis unserer Zeit,
fuhr kl«. ->°des echte Menschentum, so ist auch dieses einfach und' ; 1 s. Ht  im <iW nffpnhnrt ick eben 0 iN'Vln. ernte wcenicyeniunc, |u umy

Clären ; kÄ Sein wie im Handeln. Das offenbart sich ebenso m
»akers s hxg Linsten wie in den größtenDingen . Dieemfache §t,ar-
heuie

Qpif ujii;  m ueu uiupiwi v ' r v.r, x.
ildliz' ble in seinem politischen Bild Gestalt gewinnt , ist auch

aeu^'Alek in herrschende Prinzip seines ganzen Lebens. Adolf Hit-
wenn Ä«h>,i e*rtes der wenigen Staatsoberhäupter , die außer einer

u der *v tzgUen hohen Kriegsauszeichnung, die er sich als einfacher
durch höchste persönliche Tapferkeit erwarb , me Or-

nde î '̂ iickK Ehrenzeichen tragen . Das ist ein Beweis für Zu-
»Eeino Eung, aber auch von Stolz . Es gibt unter der Sonne

nueiMlbl ? Menschen, der ihn auszeichnen könnte, als nur er
' ® Iwk . ' iebe Aufdringlichkeit ist ihm zuwider; aber wo er

und sein Volk zu repräsentieren hat, da geschieht
, R>t imponierender und gelassener Würde.

jd b,g hinter allem , was er ist und tut, steht das Wort,der nmho <n !hnf ^ Miessen über selN Werk schrieb:
ein Fleiß

ords

den

n. bevor
djLJ * große Soldat ' Schlie'ffen über fein Werk schrieb:

sl sein mg scheinen!" Damit verbinden sich ein Fleiß
. ausdauernde Zähigkeit im Verfolgen einmal ge-

t für 1 Ziele, die über normale menschliche Kraft weit hm-
^ichen.

jreilv'

lird ^

den„ # «eiu -̂ irn. Am Angriff auf vie i1.1“,! “UXV “1
H* Ler  einerseits die Härte, die notwendig ist m der Durch-

:li« a J feitT.0 der Grundsätzlichkeiten, und 5te elastische Biegsam-
,ct)rn ö»f geboten erscheint im Ansatz der Methoden. Aber

eimni- si, 'Slp und Dogma kommen deshalb niemals be, ihm zu
ZestW V 'Kl er an sie mit der überlegenen Schmiegsamkeit ei-

ger'A ÜiichZeine Arbeitsweise ist ganz auf Klarheit eingestellt.i ivolst h.“*s Ilpnt r,t* narnnlec; fwiften lind bnsterlscheEt lie'gt 7hm "fernes als' nervöses Hasten und hysterische
hun̂ lponntheit. Cr weih besser als jeder andere, daß es

und mehr Probleme gibt, die gelöst werden mllssen.
fon,. r wählt sich aus ihnen vornehmlich zwer oder drer
ttu ?' die er als die Generalprobleme erkannt hat, und
1 nun in ihrer Lösung durch die Schwere der anderen,
rrx̂ ^kvliebenen nicht mehr beirren , weil er mit Sicherheit^kp̂ /Otiebenen nicht mehr beirren , weil er MN Ŝicr)eryen

daß ,nit den wenigen ganz großen Problemen die
I«lbsi°Pe zweiter und dritter Ordnung sich fast wre von

Esen. Im Angriff aus die Probleme Mst aber be-

Zeu W *« eil er an sie mit der überlegenen Schmiechamreil ,e -
istvch hß Utel und Verfahrensarten herangeht. Seine Ziele
«l # lich nie geändert.„ Eng

r Stw""'

Ihne"

4

^ Me geändert.
5 dem Volke ist er gekommen, und im Volke ist er

tzx . geblieben.S S zwei Tage lang in fünfzehnstündiger Konferenz mit
te :. aatsmännern des weltbeherrschendenEngland in ge-

chg'l°N°M Dialog und mit meisterhafter Beherrschung der
yC *£nte  und Zahlen über die Schicksalsfragen Eurovas
ichkeu elt, spricht mit derselben selbstverständlichenZI, _ s._ hiirrh eil

Europas
ipncnt mtx oeriemeu |tie |wn |iuu. .^ v.l Ratür-

^, 0,JW Leuten aus dem Volke und stellt durch ein käme-
kirĵ stllches Du" sogleich die innere Sicherheit eines
Kd^ kameraden wieder her, der ihm mit klopfendem Her-
Llleet Zegentritt und sich tagelang vielleicht die Frage vor-

wie er ihn anreden und was er chm sagen soll.
k«il kosten nahen sich ihm mit freundlicher Zutraullchkelt.

chen̂ J '^empfinden , daß er ihr Freund und Beschützer ist
von ^ Volk aber liebt ihn. weil es sichm seiner Hand
«egiel' i £ n fühlt wie ein Kind im Arm der Mutter.

^ H  Am n„n ist fanatisch von seiner Sache besessen. Er
Vec .' 11 ®tutf und Privatleben geopfert . Es gibt für chn
3 tö f Setc Uberes  als das Werk, das ihn erfüllt und dem erll vT y " HPft.A als UOÖ »V« ' 7 vV V

solche" ./ fzKester Arbeiter am Reich in innerer Demut dient.
' ^ schon hat er in kleinem Kreise seiner ältesten Mit-

" "NE und engsten Vertrauten gesagt: „Furchtbar wird es
wî ^ den, wenn der erste von uns stirbt und em Platz
<5 den man nicht mehr besetzen kann."

lg f"l^

Hitkrrs 46 . Geburtstag
Volk und Wehrmacht huldigen dem Führer
Das ganze deutsche Volk feierte zusammen mit der

Wehrmacht den 46. Geburtstag des Führers und Reichs-
kanzlers Adolf Hitler, der diesen Tag nicht, wie im vorigen
Jahr , in Haus Wachenfeld auf dem Obersalzberg verbrachke,
sondern in Berlin.

Ueber Nacht waren die Häuserfronten der Reichshaupt¬
stadt in ein einziges Fahnenmeer verwandelt worden. Aus
allen Wohnungen, allen Stockwerken und von den Dächern
der Privathäuser , der Regierungsgebäude , der Staats - und
städtischen Verwaltungen , von den Verkehrsfahrzeugen und
von den Kirchtürmen flatterten in der Morgensonne die
Farben des Dritten Reiches, das Schwarz-Weiß-Rot und
das Hakenkreuzbanner.

Vor der Rei

SüjjJ&ig*o«Vib 25Ä 2u»d dch „och m- l- Z- hri - hn,- HInSu- ch d e
7,̂ ? Ker feiner Führung den Weg zu neuer Freiheü
NtzL » Aiacht sortfehen kann. Das ist der aufrichtigst!

deutsche Volk ihm in
^1 Zu Füßen legt.

iuui  Reichskanzlei herrschte in den frühen Morgen¬
stunden schon reges Leben. Die ersten Postbeamten brach¬
ten Glück- und Ergebenheitsadressen, Briese, Telegramme,
Karten und Pakete, die sich bereits feit dem Bortage auf
den Tischen der Reichskanzlei häuften. Die ersten Gratu¬
lanten erschienen, Hitlerjungen und BDM . stellten sich mit
kleinen und großen Blumensträußen vor der Reichskanzlei
auf, um ihre Geburtstagsglückwünschepersönlich dem Führer
darbringen zu können. Der Führer selbst hatte am Morgen
seines Geburtstages die Kinder der Angehörigen seiner Um-
aebunq zum Frühstück eingeladen und schenkte ihnen Oster¬
eier. Im Laufe des Vormittags erschien eine ganze Reihe
von Gratulanten , morgens schon der Rerchsbauernsuhrer und

Dr . Dietrich, der Chef des Stabes , Lutze, und zahlreiche
andere.

Iagdgefchwader der GA
Der Chef des Skabes, Lutze, überbrachte dem Führer

die Urkunde über das Geschenk der srl ., ein ^Jagdgeschwa¬
der. das den Ramen „Jagdgeschwader SA . fuhrt, ein Ge-
schenk, über das sich der Führer ganz besonders gefreut hat
und das die Gabe der alten, erprobten SA. darstellt für d»e
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit.

Von 10 Uhr ab konzertierte im Garten der Reichskanz¬
lei die Kapelle des Infanterieregiments München unter
Obermusikmeister Fürst , dem bekannten Komponsiten des
Badenweiler Marsches, der nun nach 43,ahrlger Dienstzeit
demnächst in den Ruhestand tritt . Der Führer erschien mit
einem Teil der Gratulanten und dankte dem Obermusikmei¬
ster recht herzlich für die Darbietungen.

OaS Volk beschenkt den Führer
Unter den Geschenken, die dem Führer zu seinem Geburts¬

tag zugingen, befindet sich alles, was sich überhaupt nur den¬
ken läßt : Vom selbstgestrickten Strumpf bis zu den herrlich-
sten kostbarsten Gemälden ist alles vorhanden, und vom ein
fachen Veilchensträußchenbis zum wundervollsten Arrange

Viele Bewohner wurden vom ersten Erdstoß im Schlafe
überrascht und getötet . Der Gesamtschaden wird auf 10
Millionen Pen geschäht.

Vulkan in Tätigkeit
Etwa gleichzeitig mit dem Erdbeben aus Formosa krak

der Vulkan Asama bei karuisawa , einem Gebirgsort 140
kilomeier nordwestlich von Tokio, in Tätigkeit . Der Aus¬
bruch. der der größte seit 40 Jahren ist, dauerte eine
Stunde.

Die Lavamassen verursachten viele Waldbrände . Der
letzte Ausbruch dieses Vulkans erfolgte im Jahre 1932. Die
Rauchwolken erreichten eine Höhe bis zu 4000 Metern . Die
Beamten der Beobachtungsstation konnten erst nach Stun¬
den die Station verlassen.

den wie immer vom Führer gemeinnützigen Zwecken zuge¬
führt Und so machen ihm sicher besondere Freude auch >en
Geschenke, die von vornherein zur Weitergabe bestimmt sind.
Die Art dieser Geschenke fängt an mit Paketen von Kinder¬
kleidern und anderen nützlichen Gegenständen, durch die nun
wiederum Hunderten Freude gemacht kann. '

Unter den Geschenken fiel besonders eine riesige Torte
mit einem 1 Meter großen Osterhasen auf, die ein Bäcker
aus Mariendorf dem Führer zum Geschenk gemacht bat.

Das Kampfgeschwader der SA
Die Uebergabe an den Führer . — Jagdstaffel „Horst Wessel".

Zu der Uebergabe des Geschwaders der SA an den
Führer gibt die NSK eine Schilderung, in der es u. a . heißt:

Zum 46. Geburtstage des Führers hatte die SA eine
besondere Gabe für den Führer vorbereitet: Ein Geschwader
von Kampfmaschinen, das in mehreren Staffeln bereits am
Sonnabend vormittag aus dem Flugplatz in Staaken anf-
gestellt war und hier dem Führer feierlich übergeben wurde.
Eine Ehrenkompagnie der Reichslustwafse stand cmgetreten
und dahinter in Reih und Glied die Maschinen des neuen
Geschwaders, ihnen gegenüber die Führer der 21 SA -Grup-
pen. Mit dem Führer  kam der Stabschef Lutze . Ihm
folgte Ministerpräsident General G ö r i n g. Nach der Mel¬
dung des Stabschefs begrüßte der Führer jeden einzelnen
Gruppenführer und drückte ihm die Hand.

In seinen Augen leuchtet« die Freude über diese uner¬
wartete Ueberraschung. Sie konnte bis zum letzten Augen¬
blick geheimgehalten werden. Nun standen die Maschinen vor
dem Führer.

Jede Maschine wird aus der Außenseite das SA -Ab-
zeichen tragen . Besondere Freude zeigt« der Führer , als
ihm berichtet wurde, daß das ganze Geschwader aus Spen¬
den und Opfern  ans den Reihen der SA , SAR und>
SAL fKyffhäuser) zustandegekomnien sei. In tiefer Er¬
griffenheit bestimmte der Führer auf Vorschlag des Generals
Göring,

daß dieses Geschwader als Symbol den Rainen unseres
unsterblichen SSl-Sturmführers „Horst Wessel" und
außerdem jedes weitere den Name« eines für die Frei¬
heit unseres Volkes gefallenen SA-Kämpscrs tragen soll.

In diesen Nanren werde dem Opsergeist , der di« SA seit
ihren, Bestehen beseelte, ein ewiges Denkmal gesetzt. Dieses
Symbol soll, wie General Göring sagte, dazu beitragen, daß
der SA -Eeist der Kampfzeit in der Reichsluftwaffe lebe und
die jungen Mannschaftender Reichslustwafse zur Nacheiferung
ansporne.

ment sieht man eine verschwenderische Fülle von Blume».
Rührend sind oft die Begleitbriefe zu den Geschenkem Un¬
ter den Geschenken bemerkt man weiter sehr ichone Bilder,
ein Bild Friedrichs des Großen von Pesne , in Bronze ge¬
trieben das Wappen der Fancilie Hitler, von General tKtz-
mcmn einen wundervoll modellierten Adlerkopf, vom Reichs-
ausschuß für Volksgesundheitsdienst die Ahnentafel des Füh¬
rers , vom Reichskriegsopferführer Oberlindober em Biw der
Reichsautobahnbrücke über den Inn an der Strecke Mun-
, ;  er , r. i ~ s. «rtv » Snv TNöi tHrfiort VfrnPltSs

chen— Berchtesgaden—Salzburg, von der Deutschen Arbeits-
i Modell einer Hamburger Kogge. Man steht fer-. V_ l:X._ A /ntßrtPTIfnt*TGner" M̂odelle" deütscher' Panzerschiffe, herrlich ausgeführtc

Ehrenbüraerurkunden von Städten , vom Arbeitsdienst einer
Spaten der deutschen Brotfreiheit " mit dem Waggen des

Arbeitsdienstes, vom RS .-Deutschen Frontkämpferbund
(Stahlhelm ) als Dank für die Wiederschaffung der Wehr¬
freiheit eine Nachbildung des Kopfes des Bamberger Rei¬
ters , kurzum, es ist unmöglich, auch nur einen Bruchteil dieser
vielen persönlichen Aufmerksamkeiten aufzufuhren . Vom
schöpferischen Schaffen des Dritten Reiches künden weiter
Modelle zahlreicher Bauten , Siedlungen , neuer Dörfer,
Brücken, Straßen und dergleichen mehr. Der größte Teil
der Geschenke, darunter viele Torten , der Wein usw.. wer-

Giückwunfch des Königs von England
Der König von England hat dem Führer und Reichs¬

kanzler zu seinem Geburtstag in einem Telegramm seine
herzlichen Glückwünsche übermittelt . Der Führer hat ihm
telegraphisch seinen aufrichtigen Dank ausgesprochen.

Es paßt ihnen nicht!
Das englische Iudenblatt „Sunday Referee" sagt zum

Glückwunsch des Königs : „Wir können uns nicht dem Ge¬
fühl entziehen, daß die englischen Minister ausgesprochen,
unklug waren , indem sie Seiner Majestät den Rat erteilten,
ein Glückwunschtelegramm an Hitler zu senden. Die
Freundschaft des englischen Königshauses ist eine kostbare
Angelegenheit. Wir fragen uns , ob das Kabinett raten
werde, königliche Geburtstagsgrüße an Josef Stalin , den
Chef eines anderen freundschaftlichen Staates , zu senden.
Beinahe in demselben Augenblick, in dem die huldvolle
Botschaft Seiner Majestät in der Wilhelmstraße eintraf,
wurde eine Rote Hitlers an den britischen Botschafter m
Berlin ausgehändigt , in der den Engländern ziemlich deut¬
lich gesagt wurde, daß sie die deutsche Wiederaufrüstung
nichts angehe."

Der Führer nach München geflogen.
Der Führer begab sich nach Besichtigung des Iagdse-

schwaders SA vom Flughafen Berlin —Staaken im Flug¬
zeug nach München, wo er auf dem Flugplatz Oberwiesen,
seid von einer großen Menschenmenge begetstert empfangen
wrtrde.



Deutsche Protestnote
An die Mitglieder des Völkerbundsrates.

Berlin . 23. April.
Die Reichsregierung hak den am Beschluß des Völker-

bundsrakes vom 17. dieses Monats beteiligten Regierungen
einen Protest gegen diesen Beschluß notisizieren lassen. Zn
der Protestnote wird den Regierungen erklärt, daß sie nicht
das Recht haben, sich zum Richter über Deutschland auszu¬
werfen , daß der Beschluß des Völkerbundsrates den Ver¬
such eine erneute Diskriminierung Deutschlands darsiellt
und daß er deshalb auf das Entschiedenste zurückgewiesen
wird.

Gleichzeitig hat die Reichsregierung den fremden Re¬
gierungen mitgeteilt , daß sie sich Vorbehalt, ihre Lftellung-
nahme zu den in dem Ratsbeschluß berührten Einzelfragen
demnächst bekanntzugeben.

Der Eindruck in London
Britische Stimmen zum deutschen Protest.

London, 23 . April.
Die Londoner Zeitungen veröffentlichen die deutsche

Protestnote in großer Aufmachung und an erster Stelle.
Die Blätter berichten mit Ausnahme einiger Sensations¬
zeitungen zwar ausführlich, aber sachlich und ruhig
über die Note und die mit ihr zusammenhängende Lage.
Vielfach werden auch die wichtigsten Sätze des deutschen
Protestes wie „der Völkerbund hat kein Recht, sich zum
Richter über Deutschland aufzuwerfen" als Schlagzeilen ge¬
geben.

Im liberalen „News Chromcle" wird der maßvolle
Ton  des deutschen Protestes hervorgehoben. Das Blatt
bemüht sich dann, im Zusammenhang mit dem deutschen
Schritt die Völkerbundsentschließung als möglichst Harm-
los  hinzu stellen. Da Deutschlands Rückkehr nach Genf UN-
entbehrlich für ein wirksames System kollektiver Sicherheit
fei, schreibt es , sei es bedauerlich, daß die Völkerbunds-'
entschließung nötig gewesen sei. Aber der Grundsatz habe
gewahrt werden müssen. Wenn Deutschlands Beherrscher „klug
seien", würden sie nicht die Tür für die Verhandlungen
schließen, die daraus abzielten, Deutschland nach Genf zurück¬
zubringen. Natürlich könne Deutschland nicht mit Schme^
cheleien gelockt werden. Es werde Bedingungen stellen, nämlich
wirkliche Gleichheit und Vorkehrungen für d,e heikle „Re¬
vision ". ein Wort , das zum ersten Male in Stresa ge¬
braucht worden sei. Es sei die nächste Aufgabe der britischen
Staatsmänner , für die Erfüllung dieser Bedingungen zu
wirken. . . . .

Der Berliner „Times "°Vertreter sagt u . a., die bitterste
deutsche Kritik richte sich mehr gegen den Völkerbund
als gegen die einzelnen Mächte. Es werde klar gemacht, daß
jegliche Neigung , schließlich eine Rückkehr nach Genf ms Auge
zu fassen, einen ernsten Rückschlag erlitten habe.

Die deutsche Note habe unzweifelhaft zum Ausdruck
bringen sollen, daß nach deutscher Ansicht em« neue Aus-
fassungsweise, die die besonderen Bedingungen der deutsche»
Entwicklung in gerechter Weise berücksichtigt, für Bechand-
lungen notwendig sei, wenn sie einige Aussicht auf Erfolg
bieten sollten.

„Daily Telegraph ", der französischenAuffassungen ziem¬
lich nahe zu stehen pflegt , meint u. a., der lebhafte deutsche
Zweifel an den Absichten der Nationen , die es tn den Kreis
allgemeiner Sicherheit zu bringen suchten, werde melleich»
merklich geändert werden durch die Moskauer Nachricht,

daß die französifch-sowjetrusjijchen Verhandlungen ab¬
gebrochen worden seien.

Diese Nachricht bilde den stärksten Beweis für den ent-
fchlosienen Willen Frankreichs, innerhalb des Rahmens des
Völkerbundes zu arbeiten. Auf die Einstellung der Verhand-
lunqen zwischen Frankreich und Sowjetrußland werde wahr-
fcheinlich die vorläufige Aufgabe  der Bemühungen
um einen Donaupakt  erfolgen , da die Kleine Entente es
bereits abgelehnt habe, die Verhandlungen fortzusetzen, ve»
vor der französisch-fowjetrilssische Vertrag unterzeichnet sei.
Ein so empfindlicher Rückschlag  bei der Suche nach
Sickerbeit durck internationale Verträge und remonele Batte

müßte' die Stellung der Lenke stärken, die sichere Friedens¬
garantien durch einen Völkerbund suchten. .

Die „Sunday Times " erklärte in einem Leitartikel:
„Für den Augenblick liegt die Initiative wieder bei Deutsch¬
land. Deutschlands Aerger ist verständlich. Er hatte von den
Mächten, die die Entschließung entwarfen und sur sie stimm¬
ten, vorausgesehen werden können. Aber wie hatte man
diesen Ausgang vermeiden können?" _ .

„Observer" schreibt Earvon u. a.: Das lenser
Schicksal hat mehr den Anschein einer ironischen Schau¬
stellung  als eines empfehlenswerten Vorgehens . Abstrakt
gesprochen war das Genfer Urteil des Völkerbundes richtig.
Aber das Gewicht und der Ernst des gemeinsamen Protestes
am Ende der Stresaer Konferenz waren an sich genügend,
und hierbei hätte man es belassen wollen.

Die weiteren Anklagen in Genf mußten Ergebnisse zei¬
tigen, die teils nutzlos, teils albern waren. Der abschließende
Eindruck mußte der einer gewaltigen Komödie mit einem
bitteren Beigeschmack sein.

Rach den Osterferien, schreibt Garvon dann, mögen die
Verhandlungen mit Berlin  mit klarer Höflichkeit
und ohne Ueberschwenglichkeitwieder ausgenommen werden.
Vor allem müssen wir dafür sorgen, daß wir unsere Stel¬
lungnahme in allen Hauptfragen genau so klar kennen wie
Hitler selbst. Wenn man erklären will , daß die Türe für
Deutschlands Rückkehr  nach Genf offen bleibt,
kann man nicht im selben Atemzuge sagen, . daß Deutschland
unter einem moralischen Banne steht. Das ist genau so, wie
wenn man einem Manne seine Gastfreundschaft anbietet, ihm
aber vor allen Gästen ins Gesicht sagen würde, er sei ein
ausgeschlossenes Mitglied der Gesellschaft. Wir hoffen, daß
wir keinen derartigen Widersinn mehr von der englischen
Regierung hören.

den würben Alke Franzosen klein veigeben oder nach ^. .f 'Tiio (wfrnitormrimen leien , 'Den rouroen uie uvm — u 'ior\t
neuen Formel suchen müssen. Die Schwierigkeiten seien
standen durch das sogenannte „AusfuhrungsprotokoU ^
dem, wie Pertinax im „Echo de Paris erklärt, Laval.dem, wie Pernnax im -P“ 15 Z s» AHM
langt , daß sür alle Fälle die Empfehlungen des Volkerv' ^
rates abgewartü werden mützten.̂ ^ Pertirmx erklärte,^
die französische Regierung von selbst auf ihre letzte " .
rung verzichten werde , sobald sie die Folgen eines drunq verzinnen werve, hjduiu  az,
„Bruches " ermesse. Mit einem Schlag wurden fünf Z j
von Frankreich abrücken. Außer Sow,etrußland au°>< V .er_ mtf hon fönrrnpfs dev zl
Tschechoslowakei, die bereit sei, mit den Sow,ets den ^
zu unterzeichnen, vor dem Laval Zuruckschrecke, fern r
slawien , Rumänien , die Türkei und Griechenland. ^ un» j

Paris hat Bedenken

uawlen , w.i-1.vi (**,' <• s . Söltl'
würde dann aus der Annäherung mit Italien und dem.,
nauplan , von dem diese Annäherung abhange ? Keiner .
Staaten wolle vom Donaupakt etwas wissen, solang
französisch-sowjetrussische Vertrag nicht unterzeichnet ]*'■

Der halbamkliche „Pekil Parisien " erklärt. da Fracksi
durch den Locarnovertrag gebunden sei. könne es
rußland Hilfeleistung nur versprechen unter ausdruck
Vorbehalt der Verpflichtungen , die chm der Rhempc»'

Vit größter Befriedigung verzeichnet der sorvjeE
liche „Quotidien " den Stillstand der Verhmidlungen . «
„Le Jour " ist zufrieden, daß Frankreich sich nicht unvorl.
iiq in einen „revolutionären Kreuzzug hmemzieheN g
Das Blatt glaubt versichern zu können, daß die franz
Regierung befriedigende Zusagen für die Einstellung^
ß ' *i .: r ^ v-, TOvnrmnrmhn ormrtrfpf fiflPr L .itmiuorrkommunistischen Propaganda erwartet , aber Litwmow
dieser Richtung die kalte Schulter gezeigt habe.

Moskaus Druck auf Holland j
Sowsekregierung fordert Freilassung deutscher ftommu"'

„Abweichungen in der Auslegung des Wortlautes.
Paris . 21 . April.

In den französisch-russifchen Paktverhandlungen haben
sich in letzter Minute noch Schwierigkeiten ergeben, so daß
der russische Außenkommissar Litwinow  sich entschlossen
hat. nichlnachPariszukomme n.  sondern unmittel¬
bar nach Moskau zurückzukehren. Sämtliche Veranstaltun¬
gen, bei denen das Abkommen paraphiert bezw . gebührend
gefeiert werden sollte, mußten abgesagt werden.

In amtlichen und halbamtlichen Kreisen bemüht man
sich, von „Abweichungen in der Auslegung des Wortlautes
zu sprechen. Man läßt erklären, daß das Abkommen in nach-
ster Zeit von Laval und dem Sowjetbotschafter Potemkln
paraphiert werden könnte und vom französischen Außenmr-
nister in Moskau unterzeichnet werden würde Dabei wird
zuaeaeben , daß die Abreise Lavals nach Warschau und Prag
erst nach den Gemeindewahlen , die am 5. Mai stattfmden,
erfolgen wird.

Die Schwierigkeiten , auf die die Verhandlungen gestoßen
sind, sind keineswegs leichter Art , sie berühren im Grunde
genommen Fragen , die für Frankreichs Europapolitik von
ausschlaggebender Bedeutung werden können. Das geht
aus den Feststellungen der Pariser Regierungspresse ein¬
deutig hervor . _

Die Sowsetregierung wünscht nicht mehr und Nicht
weniger , als Frankreich automatisch, ohne den Beschluß
des Völkerbundsrates abzuwarken. im Falle emes fla¬

granten Angriffs zur Hilfeleistung zu zwlngen.
Frankreich hat, wie das „Oeuvre " und auch das ,.Echo de
Paris " Mitteilen , nach anfänglichem Strauben dem Wunsche
der Sowjetregierung nachgegeben, dann mehrmals ftm Wort
zurückgenommen, kurz vor Lavals Abreise aus Genf Li -
winow wieder das Gegenteil versichert und nach der Mmi-
sterberatung vom Freitag sich wieder eines anderen beson¬
nen aus der Erwägung heraus , daß es damit mit seinen
Locarno -Verpflichtungen in Konflikt geraten wurde L't-
winow wird nun , so versichert das „Oeuvre , mit Stalm p
sönlich, auf dessen Ersuchen er unmittelbar nach Moskau ge¬
reift sei, ohne den Weg nach Pans zu nehmen , Fühlung neh-
men. Die Außenpolitikerin des .,Oeuvre glaubt nicht, daß
die Sowjetreaierung naäraeben rmrde: unter diesen umstan-

Das Organ der Rational -Sozialistischen UZew^
(RSB ) Volk en Vaderland " veröffentlicht eine aufsey
regende Enthüllung in Zusammenhang mit der vor n
ren^ Tagen " verfügten plötzlichen Freilassung einer %
früherer deutscher Kommunisten aus dem Interniert » s{
ger Honswyk . <(1J

Diese Maßnahme hat in der holländischen Oefsenw^

Ostern, da
Ksen . Es gab
lefe 19 3U erI'
Kelche Sottest

groß ^ Ucberraschung' hervorgerusen . Dem genannten
zufolge soll die Freilassung dieser kommunistischen

teil 9uch die
gegeben . 3

tznne die grür
große ^

jedem ei

zufolge so» die Freilassung o,e,er
unter denen sich auch der frühere deutsche RelchstagsaW
nele Ereuhberg befand, a u f D r u ckd e r S o w , e t t «J
rung  hin erfolgt fein, die gedroht habe, alle nach Y° ,
vergebenen Aufträge zu annullieren , wenn die feM s
menen Kommunisten nicht unverzüglich wieder aus fre-e .
gesetzt würden . Der Justizminisier habe diesem sow!
fischen Verlangen entsprochen, obwohl d,e Amster
Skaatsanwaltschast abgeraten habe.

D "den haben,
s 'ederum in All
Gerung wird e-

^es Fühi
Orts!

Lleber Ostern

TA ö
jSni. waren >
tan ^ .getreten,
b.9 gedenken

l Ortsgl

Berlin . Aus Vorschlag General Gdrings bestimmt^
Führer , daß das ihm von der SA zum Geburtstag ge,
Kampfgeschwader als Symbol den Namen des u>U
Uchen SA -Sturmführers Horst Wessel und außerdem
Maschine den Namen eines für die Freiheit unseres
gefallenen SA -Kämpfers tragen solle.

Berchtesgaden . Auf der Strub im ^ Verchtesgo^
Land fand die Grundsteinlegung für bie. ilöDU' ^
Jugendherberge statt , wobei Reichssugendfuhrer »
von Schirach eine Ansprache hielt. &t i

Berlin . Die Staatsschauspielerm Frau Emmy ^ f:
mann , die Gemahlin des Ministerpräsidenten GoriNg^
abschiedete sich von der Buhne in emer Festvorstell ^
Staatlichen Schauspielhauses m der Rolle der Rc ^
Lessings „Minna von Barnhelm . m„s>sliiß'

Berlin . Die Reichsregierung hat den am JBejW ß
Völkerbundsrates vom 17. dieses Monats beteiligten ,
runaen einen Protest notifizieren lassen, in hem Ä
wird , daß die Mächte nicht das Recht haben, sich zuck

«Us Aulungsb
>vu,? em Buch

e> .ai das W.
sv Schilde
ö>ti°v ergegebc
-Zrs hinterst

EUen Teilc
k^ rer unh  bj(

zu der der 21. April , der Todestag Freiherr von^Äu U“t Utl tii . V l sii»
Hofens bestimmt ist. wurden am Ostersonntag die
artwachen in Berlin von der Luftwaffe gestellt

April i
dxn Uenossen k
dlg-Heburtstac

°lt,sch erlebt.
Au

Urs ',
wirv , uuö  uic >>—/- — - /- v- - . . . - ftiiey, r,-
ter über Deutschland aufzuwerfen . ^ Ziertron^ '9^

Dcrlln . Am ersten Ehrenta , sur d,e R -ich- M , "
5}otijn ben Sa

Die große Hoffnung
Roman von Erich Eben st ein.

Cepyriaht bu Grcmer& Comp., BerlinW30.
(Nachdruck»erboten.)

23  Vie sinô eben eine Zauberin , Frau Gersdorfe ^ ,
t'önn ickt aie kleine Frau Amtsrichter Kolbe, die

Keim Wer Buben hatte und sich »)« Kleider selbst
schneiderte, wozu ihr Frau Magdalcne schon oster nebst
oem Zubehör auch die Schnitte gegeben hatte.

bab's schon oft zu meinem Mann gesagt ich
weiß doch wahrlich auch, was arbeiten herßt, aber was
Sie leisten erscheint mir immer wie em Wunder . Me
können Sie oas alles nur fertig bringen ? Und unmer
sind Sie wie aus dem Ei gepellt und alles in Ihrem

Zäbne sichtbar wurden . ,
„Ach, das ist wirklich teine Zauberer , ^ rau Amts¬

richter. Ich stche täglich um sechs Uhr auf und gehe erst
gegen Mitternacht zu Bett . Ta ,fällt. sich mel tun r
einem Tage ! Ehe ich in das Geschäft hrnabgehe, habe ich
oben schon eine ganze Menge Arbeit getan , und hbendch
wenn die auoercn Feierabend machen, rrchte rch mrr noch
allerlei zu für den kommenden Tag ."

Eine stattliche, vornehm aussehenoe Dame rauschte,
das Gespräch unterbrechend, auf beide zu. Es war ?̂ rau

- Staotta ? Helle V sich ein kürzlich versprochenes Rezept
für Wildbraten holen kam.

Sie haben es hoffentlich nicht vergessen, lrebe ^ rau
Gersdorser ? Mein Mann bekam gestern em Reh vom
Schloßverwalter aus Damnitz geschickt und da mochte rch
nun . . aber sagen Sie , ist es wahr , oag dre Wrtwe
Büttner Karl Heschl heiraten wiN ?"

„Ja , Frau Staotrat . Heschls wollen nun auch ihren
Laven vergrößern mit dem Geld der jungen Frau.

„Was Sie sagen ! Aber oas wird für L-re wohl recht
unangenehm sein . . . so in nächster 'Nahe ? . . .

Frau Gersoorfer lächelte etwas ^ selbstbewußst
Wieso ? Wir haben ooch unsere L>tanrmkund,chast und

gönnen Heschls von Herzen ihr Glück! Schlohstadt hat
sich in den letzten Jahren so vergrößert , daß unser Ge-
schäst allein wirklich nicht mehr geneigt, um alle zu b -̂

srredlgen. ^ immerhin . ,. - freilich, die gute Gesell¬
schaft ' wird  natürlich nach wie vor nur ber Ihnen eni^
kaufen, und wenn der alte Kescyl glaubt , daß er durch
einen perarößerien Laden nun Zuk t t
SchlvhMdter Gesellschaft bekommt wird er stch wchl
irren . Dazu gehört denn doch auch Bildung und Benehmen,
was er beides nicht hat !"

Das war Musil in Frau Gersdorfers Ohren
„Selbstverständlich , Frau Stadtrat nickte Frau G r̂s

dorker eifrig . „Obwohl ich glaube , daß er für ferne Toch¬
ter Cälia sehr darauf rechnet. Er ließ sich schon oster
vernehmen , daß er nicht begriffe , wreso wrr dazu kamen
stets zu Büroersaalabenden geladen zu werden und e

Du lieber Gott — was bildet der Mann sich denn
ein ?" Sie gehören doch seit jeher zu den Honoratroren
der Stadt , während er noch chor fünfzehn Jahrm err
einsacker Klempnergeselle war ."

„Trotzdem meint er, was für Annchen recht ser, ge
bühre auch ferner Cälia !"

Annchen und Cälia Heschl - welch lächerftcher Ber-
aleick i dsnvcken die ganz Dame rst und vermöge rhrer
Erziehung einen Minister heiraten könnte, und diese rot-
liaariae Ladenmamsell mit den erfrorenen Händen.
} Sie  Musik in Frau Gersdorfers Ohren klang rnrmer
himmftscher Aber dann brach fie mit jäher Drs,°nanz
^^ A ^ dträtin Helle hatte sich vertraulich zu Frau Magoa-
lene geneigt und ihr lächelnd ms Ohr geflüstert.

Da wir gerade von Annchen reden, fällt mir ^eben
ein, "daß ich sie neulich Arm in Inn mit einem Herrn
vom Gericht nach der kleinen Festung gehen flih.
werden wir ja also auch bald mrt emer Verlobung über-

"̂^ Einen^Augenblick Aar ês, als griffe eine kalte Hand

nicht Senommi
9)1 M (Sdjabi

mitten in Frau Magdalenes Brust hineim Annch-- ^
ihr Annchen mit einem Herrn vom Gericht ? Nach
kleinen Festung ? yi

Im näcksten Augenblick hatte sce srch wieder g
Unsinn . Lächerlich. . ^ h

„grau Staotrat werden sich geirrt haben . Ich
nicht, wer . . ."

„Aber liebe Frau Gersdorser , ich werde doch
hie ich von klein aus kenne, nicht mit ecner sre ^
Person verwechseln ! Ich erkannte sce G ganz gendw j
Gang , der Haltung und dem blauen öemenkleid p
weißen Litzen, das Sie ihr voriges Jahr machten- ^

- - - - - ... Na , übrigens,

t eh ^dman
001 ter -) Ar
Äi nPQd), Aß'
»iolih tarbeiter
v°w ^ cht. E
2  elterliche,

ihn konnte ich leroer Nicht erkennen. - WA
Sie 's noch nicht zngeben wollen , nichts für ungut . ^
habe ich natürlich nichts gesehen. Und nun mutz uh ^

5? Kind.Dc
a[„* "uur roa

Me Selb

uaüt: iu) uuiuviiu .; yv-iv-vyv-.^ - . - - w
daß ich nach Hause komme zu meinem Rehbratem
ich um das Rezept bitten , ftebe Frau Gersdorser-

.Hier ist es ." Frau Magdalene hatte eme ^'. - •••" - i- Stadträtin mechanisch entlade geöffnet uno der
Papier gereicht. ,

Fraic Helle warf einen Blick daraus und lach' -
.Aber °da steht ja gar nichts darauf ."

IChnf ,

Weih
'aE " . Die

big‘r59 von r
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Frau Gersdorser reichte ihr hastig ein anderes - p
° ., ix __ Jff vmr hier II

, °er Bel
fpff werde

„Verzeihen Sie , ich vergriff mich nur
richtige Blatt ."

„Schönen Dank dafür !" |
Mit seltsam leerem Blick sah fz-rail Gersdo ' f ^ r

sich Eutfecnenoen nach. Zum erstenmal heute ^
ihre Umgebung für Minuten vergessen.

10. Kapitel.

Lange hatte Frau Gersoorfer überlegt:
Annchen sagen, was die Stadträtin behauptete , ove
sie schweigen?

Wenn das Ganze auf einer Verwechslung
wie sie glaubte , dann würde Annchen durch dce . .y
Geschichte nur unruhig und verstimmt werden —•
Mutter wollte ooch, daß sre zum Fest rn fröhlich
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Oer Gebmisiag
des Führers

Unzählige Blumenspen¬
den und Geschenke legen
Zeugnis ab von der in¬
nigen Verehrung des
Führers durch das deut¬

sche Volk.
Oeutsches Nachrichtenbüro.

nd
immun'!'
Beweö^
aufse

Hochheim a. M.. den 23. April 1935
- Ostern, das Fest der Auferstehung , ist vorüber ge-

Es gab uns mannigfach Gelegenheit , die Auf-
Mtehung ^11 erleben . Dem frommen Gläubigen waren

>or
5 ? « S dl- w-IM« m Sr -ud« O,L

ffenllM
mteni

uua> ote weiiulyen rireuvcn
er Dch gegeben Wie freute man sich über die strahlende
>--"«» %it 9 'tÄ « X « »»-nd- « ata . OfUin » or

!' r erste große Ausflugstag im jungen , Frühling . Ohne
bot,00? iedem einzelnen zu wissen, darf man annehmen,
I °Ue, die hingingen . Freude zu suchen reiche Freuden
Duden haben . Das Fest der Auferstehung hat sich
^derum in Allem übertroffen und in dieser frohen Er-

"erung wird es uns lange im Gedenken bleiben.
^ "7. Des Führers und Reichskanzlers Geburtstag hat
Z  hefige Ortsgruppe der NSDAP , im Geist und dem
Funsch Adolf Hitlers entsprechend gefeiert . Am Samstag
s ° nd Wâ n alle N .S .-Formationen rm Frankfurter
l« l angetreten um des Führers an semeiu 46. Geburts-
b? öU gedenken. Nach dem Einmarsch, der ^ turmfahueii
- glühte Ortsgruppenleiter Krimmelbein die Grschmnenen.

Schulungsleiter. Pg . Hantzmann. las einen Abschnftt ,
immte D dem Buch „Mein Kampf . „Volk, ans Gewehr

ü-lzj L ^ esungen und die H.̂ brachte^ men Sp ^ chchor ^
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J nm.Ql das Wort zu einer Ansprache: in^dieser brachte
sy °"fe Schilderung des Lebens unseres Führers . Das
tzi? 'edergegebene Bild vom Leben und Kampf Adolf
ofir. rs  hinterstest den besten Eindruck. Abschluß des
^Mellen Teiles der Feier waren Sieg Heft auf , den
Ô rer und die deutschen Hhninen . — Am Nachmittag

April wurden viele hiesige Volksgenossinnen und
> Esgeaossen kostenlos bewirtet . Die so Betreuten haben
drm̂ ^ urtstag des Führers dessen Wunsch entsprechend°u,sch e^ bt.

Zwei Autounsälle . Am 2. Osterfeiertag ereigneten
N ^ .'er zwei Autounfälle . Nachmittags wurde der ledige
^bester Josef Stephan am Frankfurter Hof von einem» «i;»T,ST 0«MI; « »J#
M 'che Hstfe in Anspruch nehmen . — Am Abend er¬
eilte sich auf dem Plan ein Zusammenstost Zwischen

hiesiaen Personenauto und einem auswärtigen
f>̂,̂ lansportwagen . Beide Fahrzeuge erlitten Sachscha-

den Lampen . Die Polizei hat , von diesem Vorfall
Ä genommen. Personen kamen bei dem Zusammenstost

m  SU Schaden.

Aus des MMGKMNd
ÖqS  hach Aßmannshausen hat der Sohn eines Oestricher
boim'Earbeiters, Georg Brühl , eine mutige Rettungstat
veracht . Er hatte bemerkt, wie cm vierjähriges Kind
D elterlichen Schiff in den Rhein gefallen war . Kurz
r». chlosten sprang der Knabe in die eiskalten Fluten und
naete unter großer Lebensgefahr das bereits untergegan-

Kind. Der Retter lehnte jeden Dank ab mit den Wor-
-.-Für was kann ich denn schwimmen; ich hielt es doch
eine Selbstverständlichkeit".

Ich , haiger . (Vorbildliche  D e t r i e b s g e m e i n-
>̂7 ° ft .) Bor kurzem hatte sich ein Arbeiter der Firma

Weiß Leimfabriken. eine ernstliche Verletzung zu-
Dsen . Die Gefolgschaft hatte zugunsten des Arbeitskame-
Hn ^ ine Sammlung veranstaltet , deren Ergebnis em

Motor fierung und Straßenbau
** Wiesbaden, 20. April . 2lm 1. Juli 1934 wurden

im Regierungsbezirk Wiesbaden insgesamt 43 461 Kraft¬
fahrzeuge gezählt, gegenüber 35 936 im Vorjahre. Darunter
waren 18 926 Personenkraftwagen. 4345 Lastkraftwagen, 409
Omnibusse, 309 Zugmaschinen und 19183 Kraitröd -- . Ge¬
genüber dem Vorjahre hat der Eesamtbestand um rund
27 Prozent zugenommen, während er im NeichsdurchschmU
um 17 Prozent gestiegen ist. Das ist ein gewaltiger Er-
fola des nationalsozialistischen Motorisierungsprogrammes so¬
wiê der gesamten nationalsozialistischenWirtschaftspolitik.

Die starke Zunahme  des Fahrzeugbestandes erfor¬
dert neben einer sorgfältigen Pflege der Straßen ihre plan-
mäüiae Anvalluna an die Erfordernisse des Kraftverkehrs.
In dÜe7 Mchtnng ist im abgelaufenen Jahre , bereits Be¬
achtliches geleistet worden. Neben Verbreiterungen
und Begradigungen  sind zahlreiche, Deckenerneuerungen
vorgenommen worden. Man berückpchtigt dabei mehr als
früher die Verkehrsbelastung der Straßen und baut die Zel¬
len nur so stark aus, als der wahrscheinlichen Verkehrsentwia-
lung der nächsten Jahre entspricht. Dieser Bauprinzip ist
umso notwendiger, als früher schon viel mehr schwere Dek-
ken gebaut worden lind, als schwerer Verkehr vorhanden ist.

'Nach amtlichen Feststellungen waren Mitte 1933 be¬
reits 22,7 Prozent der Wiesbadener Provinzialstrasten mit
schweren Decken versehen, während ein viel kleinerer Prozent¬
satz dieser Straßen schweren Verkehr (über 4000 Tonnen
täglich) zu tragen hat . Es ist also schon ein großer Vorrat
an schweren Decken vorhanden. Hingegen fehlt es an  mit
tellchweren Decken, die nach internationalen Feststellungen
für tägliche Verkehrslasten von 1500 bis 4000, gönnen
wirtschaftlich sind. Nur 3 Prozent aller Pr °vst' z>alstraßen
des Regierungsbezirks Wiesbaden haben in.ttelschwere De-
ken, während rund 60 Prozent durch Oberflächenbehandlun¬
gen geschützt sind. Nur rund 15 Prozent bestehen noch aus
ungeschützten Schüttungen. Diese dürften in erster Lime vor¬
läufig geteert werden und später ebenso wie die schon vor-
han^ nen Oberflächenbehandlungendurch Aufbrmgen mittel-
schwerer Beläge verstärkt werden. Als solche haben sich im
Reaiemngsbezirl und in anderen Landesteilen Tcermatavam-
decken sowie Tränk- und Einstreudecken bewährt. Da hierbei
große Mengen Schotter und Splitt verbraucht werden, tst
mit einer Absatzbelebung der zahlreichen Steinbruche zu

ganzen Reiche werden 1935 für den Ausbau der
Reichsstraßeir 180 Mill . Rm. und für die Straßen 1. und
2. Ordnung 90 Mill . Rm. zur Verfügung gestellt. Aiiherdem
erhalten die Provinzen 700 Rm. für jeden Kilometer Krers-
straßen den sie bei der Neueinteilung des Straßennetzes zu¬
sätzlich als Straßen 1. Ordnung übernommen haben. Dem¬
nach ist in erster Linie mit einer ausgedehnten Bautatigleit
auf den Reichsstratzen zu rechnen.

' «me Sammlung veransimiei, oeirn ;
lu “ ®? von rund 50 Mark war . Der also Bedachte hat auf

VbS e dieses Betrages verzichtet ™bJ )enJBunJd ) jumdieses "Geld einem anderen Mit-
Belegschaft, einem Vater von acht Kindern , zu-

splocht^ werde. Die Gefolgschaft hat diesem Wunsch ent-

gebracht, daß
„der Belegschaft, -

soll!

\ \ ■ Dassel. (Vorsicht bei Augenverletzungen .)
ver, 'w landwirtschaftlichen Betriebe eingetretenen Augen-
Sen «ungen. auch bei zunächst scheinbar harmlosen, wmzi-
d°lni°derflächlich? n Verletzungen der Hornhaut durch Stroh-
Shwl . Emspießen von Grannen oder Einfliegen von

vder Staubteilchen oder Schlag mit dem Kuh-
Nvl B usw., ist sofort mit nächster Fahrgelegenheit (auch
°der^ ends) der zuständige Facharzt für Augenkrankheiten
Vch 'e näch 'tgelegene Augenklinik aufzusuchen. Die hier-
icln̂ Mehenden Kosten übernimmt die Hessen-Nassamsche
UrtDifchastftche Verufsgenossenschast, sofern , der land-
^en .O' filiche Betriebsunfall gleichfalls unverzüglich unter
belang der gelben Vordrucke "

Ibst stfnschaftsvorstand i
in doppelter Ausfertigung

in Kassel angezeigt wird.
^fIi -iJ ff,Zögerungen um wenige Stunden haben meist ge-
cbef Infektionen zur Folge, die sehr oft zur Erblindung

mm Verlust des Auges führen. Der Oberprastdent.

Darmstadt . (Metzgerladen polizeilich ge¬
schlossen .) Die Zentralabteilung der Hessischen Landes¬
regierung teilt mit : Die Betriebs - und Geschäftsräume des
Meüaers Saltu Landau in Darmstadt , Schustergasse 6.
wurden polizeilich geschlossen und dem Betriebsinhaber die
unmi telba nd mittelbare Fortführung des oder eines
verwandten Betriebes untersagt . Maßgebend waren fol¬
gende Gründe : Die von ihm betriebene Metzgerei i,r schon
feit Jahren Gegenstand fortgesetzter Beanstandungen durch
Behörden. Bereits im Jahre 1929 tvurde nenidäO
das Amtsgericht Darmstadt zu einer Geldstrafe verurteUi.
weil er Hackfleisch verkaufte, dem er verbotene Zusatze bei-
»-m-L h°tt° D,°° "r Bchwstmg folgten w. U--° Straf -"
im ^ abre 1930 und zwar , weil Landau verdorbenes Hack
fleisch und an 'eine Kundin Ziegenfleisch für - ammelsle,^
verkauft hatte . Die letzte Bestrafung erhielt er rm Dezem^
der 1934, lveil sich der Zubereitungsraum m einem außer
ordentlich unsauberen und schmutzigen Zustand befand
Auch bei einer Revision im September 1932 wurde der
ylrbeitsraum ebenfalls in einem unsauberen Zustand vor
aekEden in der Folgezeit mußte Landau immer wie-
der̂ angehalten werdem seinen Betrieb reinlich und °u e
zu halten. Auch hinsichtlich der Kennzeichnungspflicht für
Fleisch waren wiederholte Verwarnungen notwendig. Dw
letzte Revision am 10. April 1935 zeigte geradezu ka t a
trophale  Zustände . Sowohl der Verkaufsraum wie
der dahinterliegende Zubereitungsraum befanden sich m
einem sehr üblen schmutzigen und schmierigen Zustand Im
ganzen mußten 19 Fleischstucke und Organe ebenso mehrere
Tleiickbrockenim Gesamtgewicht von etwa 70 Psuno aw
aenußuntauglich und verdorben beanstandet werden.
^ Dnrmsiadt (Zuchthaus für Vergehen im
A m t i Ein 49jähriger Mann hatte in amtlicher Eigen-
sckaft etwa 175 Mark eingezogene Rundfunkgebuhren UN»
!?L »gfn und d" Geld für
Wegen Vergehens >m Amt wurde er zu 14 Monaten
Zucktbaus verurteilt.

Hnl ; iE ®in recht ? verheimut"mwh

StobTÜb^ ni ^ Teenbelcr Sausotbdt"mit L-°krem einMeibm.
Mein Mann denlt, das wäre zimperlich. Hat mein -viann recyrr
ylntmort - Ihr Mann würde anders denken, wenn er selber Haus
arbei? verrichten̂müßte. Dann würde er jehr bald merken. w'- w,cht,g
reqelmWge Hautpflege nüt Leokrem für die Hände ist, damü sten cht
rauh und rissig werden. Alle llugen Haussrauen handeln so wie Cie.

Die Arbeiten in den Weinbergsgemarkungen.
Koblenz, 20. April. In den im Rheingau gelegenen

Weinbergen sieht man die Winzer schon seit Wochen überall
bei der Arbeit. Der Schnitt der Reben ist soweit gediehen,
daß das alte Rebholz aus den Weinbergen entfernt werden
konnte. Die Bindearbeiten nähern sich ihrem Ende. Dank
der günstigen Witterung in den letzten Wochen haben die
Weinstöcke eine vorteilhafte Entwicklungzu verzeichnen. Die
Augen an den Rebstöcken sind weit vorgetrieben. Bei alt
dieser Vorbereitungsarbeit lassen die , Winzer die Frostbe-
känipfung nicht außer Acht. Man geht jetzt überall dazu über,
in Zukunft bei Frostgefahr die bereits bewährte Briketb-
feuerung in den Weinbergsgcmarkungenvorzunehmcil. — Die
1934er Weine haben weiter eine recht günstige Entwicklung zu
verzeichnen. Sie werden bei den kommenden Weinversteige¬
rungen in Koblenz, im Viertälergebiet bei Bacharach und bei
den großen Domänenversteigerungen im Rheingau stark in
Erscheinung treten.
125jährige Gründungsfeier des 1. Bassauischen Jnfankerie-

Regiments Rr . 87.
Mainz . Das 1. Nassauijche Jnsanterie -Regiment Nr . 87

mit Kriegsformationen (Reserve 87, Landwehr 37, Jnf .-
Reg. 186, 223, 253. 349, 468) begeht am 4. und 5. Mai
1935 in der alten Garnisonstadt Mainz seine 125jäh »»
Gründungsfeier mit einem großen Wiedersehen der alten
treuen Waffengefährten. Bis jetzt sind bereits weit nber
2000 Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches emgetrof-
fen, hauptsächlich aus Wiesbaden, Frai surtz Mannhem ..
Koblenz. Siegen . Altona . Lüdenscheid usw. Die alte Fest-
sradt Mainz ist zum Empfang der Gaste gerustet Die
Mainzer Kameraden bieten alles auf, um da^ Treffen zu
einer inachtvollen Kundgebung vaterländischer Gesinnung
und Kameradschaftsgeistes zu gestNten Weitere AnmeMm.
gen und Ouartierbestellungen (Hotel-, Prwat - und ->4^ »
quartiere ) sind baldigst an Kamerad Jakob We' l Mamz
Goethestraße 3, zu richten. Der Beirag von 1.50 Mark ist
cinzuzahlen auf das Postscheckkonto Frankfurt am Mam
Rr ^ 999 der Mainzer Volksbank für das Infanterie -Regi¬
ment 87, Wiederfehensfeier.

»

** Frankfurt a. M. (Unerwünschter "Frem¬
de  n" - V e r ke h r .) „So gerne man sicĥ.Fremdenverkehr
wünscht, auf einen solchen verzichtet man — ote
„Aschaffenburger Zeitung " und berichtet über folgenden
lustiaen Gewaltstreich" zwischen der hessischen Landes
Hauptstadt Darmstadt und der unterfränkischen Gemeinde
Klingenberg am Main : Die Stadt Darmstadt wollte sich
einer 14köpfigen Zigeunergesellschaft nach funfiahrigem
Verweilen entledigen und beförderte die ganze G ŝellschaf
ftirzerhand mit Bulldogg nach Klingenberg, um sie aw-
dann in der Meinung , einen wenig verkehrsreichen Platz
gefunden zu haben, zwischen Klmgenberg und dem Berg
werk abzusetzen. Bergleute , die den Weg passierten, durch¬
schauten aber die Darmstädter Absicht und verständigten
die Polizei . Diese veranlahte mit Zustimmung der Ztgeuner
mittels Üluto und Anhänger unter Bedeckung wieder den
Abtransport an den früheren Aufenthaltsort Darmstadt.

** Frankfurt a. M . (Regimentstag der ehem.
n9 , r f  Dom 22. bis 24. Juni findet m Saarbrücken
ein Regimentstag des Bundes ehemaliger 132er statt. Zweck
K'übluna iahme mit der Frankfurter Ortsgruppe und eventuek-
»uMugNMwe £ narf)  Saarbrücken wende man
sich an Kamerad Botzem, Frankftirt-Griesheim. Huttschmer-
*tra** Montabaur . (Schwerer Unglücksfall ,m
T o n q r u b e n b e t r i e b.) In dem Tongrubenbetrieb m
der Nähe von Mogendorf ereignete sich ein schwerer Un¬
fall Ein in dem Schacht arbeitender Tongraber . der mit
monabstechen beschäftigt war , wurde von heraosturzenden
Tonmassen so schwer verletzt, daß er mit lebensgesahrlichen
Verletzungen dem Krankenhaus in Dernbach 3ug^ c>h5t
werden mußte. Ein weiterer schwerer Unglucksfall trug sich
in dem bei Nassau gelegenen Dorfe Obertiefenbach zm
Dort stürzte ein Landwirt in seiner Scheune ab und erlitt
so schwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

DNenvach. (Tödliche Verbrühung durch
koch ^ des Wasser .) In Dudenhofen siel der zw« -linAmmc des Vknlipp Adolf Kämmerer rücklings ,n

zog sich am Unterleib schwere Brandwunden zu Der
Junge wurde in das Seligenstädter Krankenhaus gebracht,
wo er nach qualvollen Schmerzen gestorben ist.

Mt » WÄ

bie Gefolgschaften über 494 Vertrauensmänner und Stell
Vertreter abzustimmen. Davon sind 478. mithin 97 Prozent.
bestätigt^worden.^ 1 deutscher PhilatelistentagZ

MÄ1,

unb Wiesbadener Briefmarkensammierveremen, welche beide
" diAm Z-7, - i». 50iW JSaSlÄS:o?,ir die Ausstellung sind von der Stadtverwaitung -u. les¬
baren große Räume im Erdgeschoß des „neuen Museums
zur Verfügung gestellt. Es ist besonders darauf Beoacht
genommen, daß für die auswärtigen Besucher die Reise
tn T5 zu einer Erholungsfahrt wird. Vortrage. Dis¬
kussionen, Vereinsangelegenheiten sollen im .Program emen
möglichst geringen Raum einnehmen, damit de« NGinz
aenüaend Zeit bleibt, die Schönheiten der Städte Mamz
und Wiesbaden und ihrer Umgebung kennenzul
rheinisches Leben zu genießen. Anfragen an Verem für Bnef
markcnkunde. Maim . Lmdenburgstratze 54 i v.



Oer Reichssportführer in Arankfuri!
Der Reichssportführer ist als Ehrenpräsident der Welt-

Hundeausstellung am 25. und 26. April 1935 in Frankfurt
Md wird die Gelegenheit benutzen , zu der Turn - und
Sportbewegung von Frankfurt und Umgebung zu sprechen.
Der große Saal des Saalbaues wird den würdigen und
festlichen Rahmen für die Kundgebung abgeben . Es wird
erwartet , daß neben den Fachamtsleitern und deren Mit¬
arbeitern und den Vereinsführern , die unter allen Um¬
ständen zu erscheinen haben , jeder Verein seiner Stärke
entsprechend mit den aktiven Turnern und Sportlern ver¬
treten ist. Gerade aus das Erscheinen der Aktiven legt der
Reichssportführer größten Wert . Bei dem zu erwartenden
Andrang wird den Vereinen geraten , die benötigten Karten
zu dem zur Deckung der reinen Unkosten notwendigen ge¬
ringen Preise von 20 Pfennig im Vorverkauf im Büro des
Sportbeauftragten , Taunusanlage 14, am Mittwoch , dm
24. und Freitag , de» 26. April abzuholen.

Metzen . CDieiaffäre des vermißten Mäd.
che ns aufgeklärt .) Die Kriminalpolizeistelle Gießen
gibt jetzt das Ergebnis ihrer Untersuchungen wegen dev
seit dem 4. April vermißten und am 13. April tn dem
Wagen chuppen der Biebertalbahn zu Gießen aufgefunde¬
nen 15 Jahre alten Marie Hengst aus Kinzenbach begannt.
Danach haben sich die verschiedentlich ausgesprochenen
Vermutungen über ein Verbrechen nicht bestätigt ; nach
den umfangreichen Ermittlungen liegt keineswegs ein Sitt --
lichkeitsverbrechen , noch sonst eine andere strafbare Hand¬
lung vor . Das Mädchen ist ohne legliche Beeinflussung
allein in den Führerstand der in dem Wagenschuppen ab-
aestellten , außer Betrieb gesetzten Lokomotive eingest ' egen.
da es sich auf der Giehener Frühjahrsmesse verspätet und
Angst zum Nachhausegehen hatte . Eine eingetretene Be¬
wußtlosigkeit hielt das Mädchen in dem Fuhrerstmld der
Lokomotive zurück. Rach dem Erwachen hatte das Mädchen
nicht mehr die Kraft , die Lokomotive durch das zum Ein¬
steigen oenutzte hochgelegene Fensterchen wieder zu ver¬
lassen.

Der Mainzer Sprengstofsprozeß
Das Urteil gegen 24 Kommunisten.

Mainz , 23. April.

Der seit Donnerstag vergangener Woche im Schwur¬
gerichtssaal des Mainzer Landgerichtsgebäudes tagende
erste Senat des Volksgerichtshofes verkündete das Urten
in dem großen Hochverrats - und Sprengstoffprozeß ge-
gen 24 Mainzer und Finthener Kommunisten.

Die schwerste Strafe von je acht Jahren Zuchthaus er¬
hielten der 32jährige Karl Silz aus Finthen und der 31-
jährige August Barth aus Mainz . Silz ist mitbeteiligt an
dem in der Nacht zum 1. März 1933 in den D u d e n h e i.
mer Steinbrüchen  durchgeführten Sprengstoffdieb-
stahl bei dem 2,5 Zentner hochbrisanter Sprengstoff , fast
4000' Sprengkapseln , große Mengen Zündschnur und Zun¬
der entwendet wurden.

Barth hat in seiner Eigenschaft als Organisanons - und
Agitationsleiter der KPD in seiner Wohnung zusammen
mit einigen der Mitangeklagten vier Sprengkörper
aus Stahlrohren und fünf Bomben hergestellt und außer¬
dem auch Schießbaumwolle aufbewahrt.

Die beiden Leiter des illegalen Roten Front-
kämpferbundes  in Mainz , der 41jähr,ge Josef Pses-
fer und der 36 Jahre alte Eduard Gasser , wurden zu ,e
fünf Jahren Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und Poli¬
zeiaufsicht verurteilt . , , , . . ... . . .

Bei acht weiteren An g e klagten,  die sich mit
der Beschaffung , Aufbewahrung oder Verarbeitung von
Sprengstoffen befaßt haben , wurden die Strafen Mischen
drei Jahren sechs Monaten und einem Jahr sechs Monaten
abgestuft . Drei Angeklagten , die W a f f e n u n d M u tu «
tton  aufbewahrt und sich am Waffenunterricht des ille¬
galen roten Selbstschutzes beteiligt hattem kamen Mit Ge¬
fängnisstrafen von zwei Jahren sechs Monaten bis zu
einem Jahr sieben Monaten davon . Gegen die restlichen
vE Angeklagten wurde das Verfahren aufgrund der
Amnestie eingestellt . Die Untersuchungshaft wird im allge¬
meinen voll auf die Strafe angerechnet.

Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegründung beonte,
$dt die Verhandlung wieder mit erschreckender Deullichkcik
gezeigt , mit welch furchtbaren und verbrecherischen Mitteln
die KPD ihr politisches Ziel , die Errichtung der Diktatur
des Proletariats nach fowjetrussischem Muster , verfolgte.
Es müsse als eine Staaksnolwendigkeit angesprochen wer-
den . diejenigen Angeklagten , die sich noch nach der natio-
ien Erhebung der staatsfeindlichen Umsturzpartel zur Ver¬
fügung gestellt haben , mit fühlbaren und abschreckend nur-
lenden Strafen zu belegen.

Vier Todesopfer einer Liebestragödie
Paris . 23. April . In Nizza ha ^ der 23 Jahre alte Ein¬

tänzer Raffali am Ostertage ein furchtbares Blutbad an¬
gerichtet , dem seine 20jährige Geliebte und deren nächsten
Angehörigen iowie er selbst zum Opfer fielen . Er schoß den
Bruder seiner Geliebten zuerst nieder , drang dann >n die
Wohnung ein , tötete dort die Mutter und «Zwang nur vor«
gehaltenem Revolver seine Geliebte Beronal zu nehmen.
Schließlich schoß er seine Geliebte nieder und sagte sich selbst
eine Kugel durch den Kopf.

Wirtschaft im Aufstieg
Weitere konjunkkurfortschritte . — Gebesserter Außenhandel

Fortschreitende Kapitalbildung.
Das Institut für Konjunkturforschung hat vor wenigen

Tagen in einem umfassenden Ueberblick über die Wirtschafts¬
lage im Frühjahr 1935 betont , daß die Beschäftigung der
deutschen Wirtschaft nach Ueberwindung der winterlichen
Stockung wieder zunimmt . Ende Februar waren fast 15
Millionen Menschen in Arbeit . Das sind 720 000 mehr als
vor einem Jahr und 3,2 Millionen mehr als vor zwei Jah¬
ren . Die Märzzahlen lassen eine weitere Besserung des Ar¬
beitseinsatzes erkennen . Die gewerbliche Gütererzeugung
hat nach dem Rückschlag im Herbst nicht nur vom Dezember
zum Januar wieder leicht zugenommen , sondern vermochte
auch im Februar und März diesen Stand zu behaupten . An

die Stelle des stürmischen Aufschwungs der Vorjahre ist
gewiß ein langsameres Anwachsen der Beschäftigung getre¬
ten . Andererseits wird aber die Saisonbelebung in den
nächsten Monaten durch die landwirtschaftliche Erzeugungs¬
schlacht begünstigt , die eine vermehrte Einstellung von Ar¬
beitern und einen erhöhten Bedarf an Produktionsmitteln
zur Folge hat . Weiter wird die Belebung durch die fort¬
schreitende Motorisierung und die auf dem Baumarkt wirk¬
samen Tendenzen gestützt. Neben gewerblichen und öffent¬
lichen Bauten wird sich die Nachfrage vor allem nach Klein-
und Mittelwohnungen als ein besonders belebendes Mo¬
ment auswirken . In der diesjährigen Bausaison wird an
jedem Tag ein Kilometer der Reichsautostraßen fertiggestellt.
Im kommenden Jahr soll diese Arbeitsleistung sogar verdop¬
pelt werden . So blüht aus der kraftvoll eingesetzten Ini¬
tiative des Nationalsozialismus jenes „Hoffnungsglück ", von
dem Goethes Faust in seinem Osterspaziergastg so beredt
kündet.

Ein weiteres erfreuliches Moment ist in der Ausfuhr-
entwicklung des Monats März zu erblicken. Wenn die Ein¬
fuhr insgesamt leicht zurückgegangen ist, dann ist das im
wesentlichen durch die Rückgliederung des Saargebietes zu
erklären . Die Ausfuhr stieg im vergangenen Monat auf 365
Millionen RM gegenüber 302 Millionen RM im Februar.
Gewiß war entsprechend der jahreszeitlichen Entwicklung mit
einer Exportzunahme zu rechnen , da der März feit 1925 fast
regelmäßig eine Ausfuhrsteigerung aufwies . Jedoch war die
Erhöhung diesmal stärker als in irgendeinem der Vorjahre,
ohne daß dieses Ergebnis nennenswert durch die Saarrück¬
gliederung beeinflußt worden ist. Besonders bemerkenswert
ist die Tatsache , daß an der Steigerung der Ausfuhr alle
Hauptgruppen beteiligt sind. Am stärksten war die Zunahme
bei Fertigwaren mit rd . 24 Prozent . Die Handelsbilanz
schließt im März mit einem Ausfuhrüberschuß von 12 Mil¬
lionen RM ab gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 57
Millionen RM im Februar d. I.

Einige weitere Feststellungen über die wirtschaftliche
Entwicklung sind gleichfalls lehrreich . In der Industrie , die
als konjunkturempfindlichster Teil der Wirtschaft im Verlause
der letzten zwei Jahre den größten Teil aller Neubeschastig-
ten aufnahm , hat sich auch die Arbeitszeit nicht unbeträcht¬
lich erhöht . Sie betrug im Durchschnitt des Jahres 1934 7,42
Stunden und ist damit seit dem Tiefpunkt des Jahres 1932
um 14 Prozent gestiegen . Mit der wachsenden Beschäftigung
hat sich das Unternehmereinkommen wie auch das Einkom¬
men aus Lohn und Gehalt , in dem sich die vermehrte Zahl
der Einkommensbezieher , aber auch die verlängerte Arbeits¬
zeit widerspiegelt , erhöht , während die einzelnen Lohn - und
Gehaltssätze so gut wie unverändert geblieben sind. Gleich¬
zeitig wuchsen die Spareinlagen und Steuereingänge weiter
an während andererseits die für die Unterstützung der Ar¬
beitslosen erforderlichen Beträge weiterhin zurückgegangen
sind.

Die Frage der Kapitalbildung beansprucht gerade unter
dem Gesichtspunkt des Arbeitseinsatzes nach wie vor eine
erhebliche Bedeutung . Bei einer durchweg aufwärts gerich¬
teten Börsenhaltung zeichnet sich die Wende am Kapital und
Geldmarkt immer deutlicher ab . Gewiß ist noch die Frage
einer Neuemissionstätigkeit der Börse wie auch einer Ver¬
stärkung des Bankkredits , und zwar im besonderen des Hüpo-
thekarkredits , im wesentlichen offen geblieben . Aber die in
der jüngsten Generalversammlung der Gememschaftsgruppe
und der DD -Bank gemachten Ausführungen lassen keinen
Zweifel darüber , daß die innere Kapitalbildung weitere Forl-
schritte macht . Soweit die Steuerpolitik hiervon berührt
wird ist nach den wiederholten Erklärungen des Reichsfi-
nanzministers und des Staatssekretärs Reinhardt mit einer
weiteren planmäßigen Entlastung der privaten Wirtschaft
zu rechnen . Eine derartige Finanzpolitik ist insofern auch
wirtschaftspolitisch bedeutsam , als sich bei einer gesicherten
Ertragskraft größere finanzielle Möglichkeiten bieten . Wenn
die Dresdner ' Bank — wie der jüngste Geschäftsbericht er¬
kennen ließ — ebenso wie die übrigen Bankinstitute ihre
Rücklagen verstärkt und einen erheblichen Abbau der Aus-
landsverbindlichkeiten , andererseits aber eine erhöhte Neu¬
kreditgewährung vornimmt , so ist daraus die Einsatzbereit¬
schaft 'des Kapitals für eine Vergrößerung der Beschäftigung
zu erkennen . Auf den richtigen Einsatz von Kapital und Ar¬
beit wird es auch in den nächsten Monaten und Jahren bei
der wirtschaftlichen Wiederaufbauarbeit entscheidend an¬
kommen.

Fußball an den Osterfeiertagen
Süddeutschland

Meisterschafts -Endspiel in Mannheim
VfR Mannheim — Phönix Ludwigshafen (Mo ) 0 :5

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Württemberg:

SVg . Cannstatt — VfR Heidenheim
Gesellschaftsspiele

FV Saarbrücken — Polizei SV Chemnitz
SV Wiesbaden — Union Hamborn
Phönix Karlsruhe — Bonner FV
Sportfreunde Stuttgart — Wacker München
Phönix Karlsruhe — Borussia Fulda
Sportfreunde Stuttgart — Wacker München
Sportfreunde Landau — VfB Mühlburg
FC Bamberg — Sportfreunde Eßlingen
VfB Dillingen (Saar ) — Karlsruher FV
Phönix Karlsruhe — Borussia Fulda
Würzburger Kickers — Sportfreunde Eßlingen
Union Augsburg — Sportfreunde Stuttgart
FV Kornwestheim — Wacker München
FV 08 Villingen — Hurlingham AE London

Um die oberbadische Meisterschaft
FV Offenburg — VfR Konstanz

Süddeutsche Mannschaften im Reich
BE Siegen — FSV Frankfurt
SV 05 Wetzlar — Union Niederrad
VfL Bitterseld — Kickers Offenbach
Guts Muts Dresden — Freiburger FC
TSV Hagen — FSV Frankfurt
Eintracht Altenburg — Kickers Offenbach
SC Planitz — Eintracht Fraiikfurt
Risaer SV — Freiburger FC

Turnier in Berlin
Minerva 93 Berlin — SpielvereiNiqung Fürth
Hertha -BSC Berlin — VfL Benrath

2:0

3 :3
4 :2

10:0
1 :5
8:1
1 :5
7 :7
3 :2
2:2
8:1
5 :3
0:2
2 :2
6:2

2:1

6:2
2 :3
0 :4
1:1
4 :4
1 :3
3 :1
1 :4

0 :3
1 :3
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Turnier in Budapest
Hungaria Budapest — Bayern München 4:

Große Leistung des Güdwestmeisters
Phönix Ludwigshafen schlägt VfR Mannheim 5 :0sömx Ludwigsyasen jcylagl ofA rilannyeim ~-

Der Mitfavorit in der Gruppe 4 der Endspiele UUfttmejt
deutsche Fußballmeisterschaft heißt — wenn man den %
Venrath als Favoriten gelten lassen will ! — nicht «1XJClllUU ; Ul » UUWliun wi ** . UflW
Mannheim und VfR Köln , sondern Phönix Ludwigsya!
Der Südwest -Meister schlug am Ostermontag im MawI,
mer Stadion vor 15 000 Zuschauern den badischen ’
eindeutig mit 5:0 (3:0) aus dem Feld. Das Ergebnis Illusionen sind
spricht durchaus dem Spielverlauf , ja der Phönix halt hJ ;fJ
einem zahlenmäßig höheren Sieg viel näher , als der
Mannheim dem einen oder anderen Gegentreffer . jf
und scharfe Schüsse sah man nur von den Phönix -^
mern , die VsR -Fünferreihe konnte sich dagegen kaum
mal ernsthaft im Phönix -Strafraum bemerkbar machen

Anfangs kamen die Mannheimer , die wieder
zien zur Verfügung hatten , aber noch auf ihren VertewÄ
Hoßfelder verzichten mußten , im Feld recht gut zur f.
tuna , aber schon nach viertelstündigem Spiel hatten.
Pfälzer eindeutig das Kommando , das sie bis zum SYÄ
nicht mehr abgaben . Die Schwächen in der VfR Abw./
traten schnell zu Tage und wurden von den Phönix -^
mern geradezu schulmäßig ausgenutzt . Degen,  derJW
ein überaus gefährlicher Brecher entpuppte , köpfte

ZL m  Kriege ist
^Wendigkeiten rGienen r

l »* Befriedung E
Fusionen hüten.
5?!)8<m auf die 1
Ärmsten Sinn
fiihi^ ufmerksamk

k̂ den. Das ist
ÜUm Ausdru

r* r das Erfta.
fc,figte , das
«f, ^ tches ist es
&n,fc b die drei

viertelstündigem Spiel einen von der Latte zurückpra '1,
den Ball zum 1:0 ein und zehn Minuten späterden Ball zum 1 :0 ein und zehn Minuten ipow
Hörnle  dem VfR -Hüter mit einem direkten Schup 5.
Nachsehen . Die Phönix wurde von Minute zu Minute I s.
rer während die BfR -Reihen mebr und mehr auseinan .
fielen . Zu allem Pech für den VfR kam noch das AE
den von Für st. der zehn Minuten vor der Pause a» j
und nicht mehr wiederkehrte . Ein drittes Tor für Pv
durch Degen  ergab den Halbzeitstand . Gleich nach ^
derbeginn schloß wiederum Degen  einen Alleingang
erfolgreichem Schuß ab und in der 27 Minute bescv..

Ä . die hier
Iu- wenn

Schluß der Sti
SB

vvf,̂ EEulationen
bei" früherem

•TU ÜUJUÖ UL» UHU ui . . **
St alter  nach guter Vorarbeit von Hörnle den Torrc ^
Hatte man in der ersten Hälfte ^ von den VfR -Stur ' j
überhaupt keinen vernünftigen Schuß gesehen , so 3|
nach dem Wechsel wenigstens Berk , wenn auch das a.

&!. ^ r Stockung
P "Nkreich  i
4 S,i fe  Stockt

wüst gedeut
Warnen , daf
M̂ 'kt entstand
, ĝebend ist m
die'§ °w Pakt z^owzetunion

nach oem Weapei wenigstens « tu , iucmu »»»- «
verfehlend , daß er schießen kann . Im übrigen wickelte u
das Spielgeschehen aber meist in der VfR -Hälfte a°, J

ZEen : wir
>4f en ^aben

Das wpietgeicyeyen uuet mein »>
die Phönir -Stürmer mit der gegnerischen Abwehr zeltv-
Katz und Maus spielten . tjr <*/-

In der Phönix -Elf gab es kaum einen schwachen V ^
(wenn man auch von dem Rechtsaußen Neumüller *
sieht) . Ueberrafchend spielte der junge Außenläufer m
Eisern stand die Abwehr , Lindemann war ein guter
läufer und die beiden Halbstürmer bauten famos auf- .
Deckungsspiel war der Phönix von eiserner Konsequ^
Beim VfR waren die Schwächen in der Abwehr w j
kennbar und dazu spielte die Läuferreihe noch viel zu
fin. Gedeckt wurde schlecht, und man ließ sich schon w /
ersten Minuten von dem energisch kampfenden
düpieren . Es war — alles in allem — eine schwach jA
stellung , die der badische Meister gab , umso mehr hat
der Südwest -Meister überrascht . , J

Schiedsrichter Heß (Stuttgart ) brachte das
über die Zeit.
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Oer übrige Sport
Die Europameisterschaften der Amateurringer ^

in Kopenhagen brachten vier weitere deutsche Erfolge -^
Leichtgewicht schlug Ehrl den Letten Atars in 2 :45< V »
ten entscheidend . Auch Schäfer und Böhmer feierte -^

HebvJx um Zer
So w

baA^ erren  d
sich !'

^irth5eÜ Seite a
'^ °nde ErklärbäÄonda fr-

Welker- und Halbschwergewicht entscheidende Siege ^
Zvonas und Pellinen . Im Schwergewicht holte pch ^
Hornfischer gegen den Schweden Ryman einen Puw "ZkI
während Paar im Mittelgewicht durch den Schwede- ü«
hansson eine entscheidende Niederlage hinnehmen "
Hornfischer wurde Europameister.

Beim Internationalen Reitturnier in Nizza

t-t ^ ben dem
der Mili0 1 yjcui

C 6.' und !

iV

kam Oblt . Kurt Hasse auf „Olaf " im „Preis der Schwer
zu einem schönen Erfolg vor dem por •

aeQrt,„.; « " ui
sL ' tet . das
Honen ?Udge

diÜ-. 'prachen

mKavallerie zu iu)" uv" , m " - ' s . f ' 'j
fischen Leutnant Martins aus Alerta , Im Preis dci ^
gischen Kavallerie , einem Mannschaftsspringen ahnl -a- ^
Preis der Nationen , belegte Deutschland nur einen :
Platz hinter Italien und Frankreich.

Manfred von Brauchitsch ^
verbesserte mit einem Rennwagen der Mercedes -Ber ^ ,„-
beim Training zum Großen Preis von Monaco «m $̂ 1«
tag Varzis Rekord von 1 :59 Minuten für eine
Meter lange Runde auf 1 :57 Minuten . Dcw ist für jj(]i
scheu Farben ein recht vielversprechender ^ ^ i
Fagioli auf Mercedes - Benz  wurde Siege
Monte Carlo.
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Stellv. Hauptechriltleiter und veranlworthch lUr den Hnielgentejl . He »i«
buch ir . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sHmtlich in Flörsb
D-ft. III. 35- 732  Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig.

der
Ss ® t e s

Wer Kaiser -NatrSS
sein Geschäft auf der Höhe
halten will — muß durch
INSERATE seinen Namen
und seine Artikel ununter¬

brochen bekanntgeben.

‘gegen Sodbrennen, Magentiure . [1̂jQeschmackundsehr bekömmlich. *
gend. Man verlange ausdrücklich pjy.

jNatron nur echt in grüner 0/ig^nt  ^niemals lose , ln den meisten
Rezepte gratis . j

^ *mold hlolste Wwe.
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